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M7L.

Bekanntmachung. betreffend die Arndrrnng einiger rcglemen- ,
tären Bcstimmikngrn rm Innern württembcrgischen Postvrrkchr.

Mil Genehmigung des K . Ministerin !» » der auswärtigen !

Angelegenheiten treten am 1 . Februar d. I folgende neue re-

glcmentärc Bestimmnugru für den inner»  württembergischen

Postverkehr in Wirtsawkett:
1 ) Für alle Fahrpostsendungen ( Packcte mit und ohne Venh-

angabe , Briefe mit Werihangobe »nd Briese mit Postvor-

fchußf , nelchc rem Aufgeber , rankst ! werden wollen , ist der
Frankobettag durch Ft eimcncken zu entrichten . Die Anskicbnng

der Freimarken auf die zu fraukirenden FahiPostsendungen s

kann distch den Ausgeber erfolgen Die Anbringung der

Freimarken muß auf der Begleiiadrcsfe ( Postpackeiadresse)

staiifiudcil . weinr eine solche Adresse der Sendung bkizugeben
ist - andernfalls sind die Freimarken ans die Sendung selbst,

und zwar ihuu '.iLs ! in die obere rechte Ecke der Signatur

rn lieben , zu welchem Zweck d >c äußere Beschaffenheit der

Sendung , bezw . die Signatur entsprechend einzmickien ist.

Bei Grldb -rirfen dürfen die Freimarken nie über den Rand

des Couverts gekielt werden , auch ist bei Verwendung meh¬

rerer Marlen jede derselben in einem solchen Atstand von

der andern auszuklcber , daß dazwischen die Beschaffenheit des

Couverts ersichtlich ist.
Ausnahmsweise dürfen bei Geldbncscn die Freimarken —

aber jedenfalls im Abstande von einander — aus der Rück-

feite der Couvcrle dann befestig ! werden , wenn die zu ver¬

wendende Zahl von Marken aus der Adreßseikc keinen Platz

findet.
Der Sicgclverschiuß darf dabei nicht überklebt weiden.

Ungeachtet der Verwendung von Freimarken zur Frankatur
darf die Bezeichnung „ frei " in der sticken uuteni Ecke der

Postpacketadresse und aus der Adiesse des Packeis nicht

fehlen.
2 ) Zn allen n » s r an k i r te u Packe ! en ist auch im innern

winttcmb . Verkehr eine Packetadresse nach dein voigeschrie¬

benen Formulare deizngtben : dasselbe bar auch bei den

srnnkirtrn  Packeien mit Postvorschuß zu geschehen Die

Beigabe von Packetadi essen unterbleib ! also nur bei Briefen

mit Werthangnbe , bei Vorschußbriefen und bei den srankirien

Packeteu des innen ! würüemb . Verkehrs ohne Vorschuß , es

wäre denn , daß die Sendung nbcx 12 ' - Kilogramm schwer

ist , oder - bei geringerem Gewicht — einen außergewöhnlich

großen Umfang hat
3) Bei Bestellung gewöhnlicher Fahrpostscndungen ( Sendungen

ohne Werihangobe und ohne Nekommandatton ) wird vom

Empfänger eine Empfangsbescheinigung nicht mehr verlangt.
Es wird aber der — die Sendungen bestellende Posibc-

dicnslete sich Roliz darüber führen , wem er den einzelnen

Gegenstand eingehändig ! hat . Was ein Posibediensteter über

die von ihm geschehene Bestellung auf seinen Diensteid an-

, zeigt , ist nach § . 47 deß Gesetzes über das Post wesen des
Deutschen Neicks vom 28 . Okl . 1871 so lange für wahr und

richtig anzunehmen , bis das Gegeiilhcil überzeugend nachge-
wiesen wird.

4 ) Die Schiußzeitcn für eine Post werden wie folgt abgekürzt:

a) Für Briefe , Postkarten . Drucksachen oder Waarciirno-
ben , über loelche dem Absender ein Einlieferungsschein
nicht zu crtheilen ist:

eine viertel bis halbe Stunde vor dem planmäßigen

Abgänge oder Weitergange der Post.
Bei Pastanstalten auf den Eiseubahnhöfen lritt

für die bezeichnest »! Gegenstände die Schlnßzeit erst

fünf Minuten vor dem planmäßigen Abgänge des

betreffenden Zuges ein , auch können diese Gegen¬

stände , wenn sic sonst dazu geeignet sind , bis un¬

mittelbar vor dem Abgänge des Zugs in die an den

Eisenbahnpostwagen angebrachten Briefkästen gelegt
werden.

d ) Für alle anderen Gegenstände:
eine Stunde vor dem planmäßigen Abgänge oder

Weitergänge der Post.

In denjenigen Fällen , wo die ordnungsmäßige
Bearbeitung der Sendungen innerhalb der vorstehend

> bestimmten kurren Schlnßzcite » wegen besonderer örtli¬

cher Berhäünisse nicht ausführbar ist , sind die Schiuß-

zeiten diesen örtlichen Verhältnissen entsprechend ver¬

längert.
In jedem Falle werden bei Poftk : anspoistn ans

Eisenbahnen die Schlußzeiien um so viel verlangen , als

erforderlich ist . um die Gegenstände von der Ponanstalk

nach dem Bahnhose zu transponireii und ..nf dem Bahn-

Hose selbst überzuladen.
3) Zur weiteren Erleichterung des Verkehrs in Schrist -n und

Aklenseudnngen wird gestattet , daß derartige Gegenstände mit

Werthangnbe bis zu l fl 43 kr. auch ohne Verschluß mittelst

Siegellackes zur Postbefördcrung im . innern wünr . Verkehr

angenommen werden
6 ) Wenn rin — außerhalb eines Postorr . s wohnender Abonnent

die Zusendung seiner Zeitungen unter Eouver ! verlangt , so

hat er ohne Rücksicht aus die Za !, ! seiner Zeitungen eine

Eonvenirnngsgebühr von 1 fl . 43 kr. jährlich zu entrichten.

7 ) Für die Estafetten - »nd Exirapostbefrrdernng kommen nun

durchweg die Vorschriften des Neichsreglements von : 30,

November 187t ( Beilagen zum Staats Anzeiger Nr . ! 4 von

1872 und Nr . 307 von 1873 ) in Anwendung , mit alleiniger

Ausnahme der Zahlungssätze für die Pferde , welche auch

künftig in Württemberg je auf den I . März eines Jahres

neu fcstgestcllt werden.

Tages - Neuigkeit ? n.

Stuttgart,  18 . Jan . Bei Beginn der Wahlbeme gu  n g

wurde von hier ans stckegrnphirt , ein Geistlicher des Oberantts

Ehingen habe in einer Wahl -Versammlung einen Revolver ab-

gefchossen re . Auffallender Weise blieben seither Dctaii -Mit-

thcilnngeii über diesen ungemüthlichcn Vorfall aus . Heute erst

bringt der „ Schm . M ." folgende dürftige Nachrichten , die jedoch

auch keinen rechten Aufschluß gebe », sondern die Thatsache eben

nur erwähnen Dem genannten Blatte schreibt man nämlich aus

den.i XV . Wahlkreis : „ Der Wahlkampf in unserem zu zwei

Dritteln aus Katholiken und einem Drittel aus Protestanten zu¬

sammengesetzten Wahlkreis würde eine politische Studie darbieten.

Der größere Theil der katholischen Geistlichen bekämpfte die Can-

didattir des Oberffnanzraths Schmid mit wahrhaft fanatischem

Hasse . In der Kirche , in der Schule , auf der Gasse , im Wirths-

hause predigen diese Herren : „ die katholische Religion sei in

Gefahr ; die Kirchen würden geschlossen , die Sacramente nicht mehr

gespendet ; Alles müsse lutherisch werden " n . s. w . Ein Geist¬

licher des Oberantts Ehingen ließ sich sogar vom Fanatismus

so wett forlrcißen , daß er bei einer Wahl Besprechung am 2.

d . M . einem Vcrnvaltnngs Acttiar und Gememderalh , welcher

Scknüd ' s CanLidatur vertheidigte , die ernsthafte Drohung zurief:

„Wenn Sic jetzt noch einmal etwas sagen , dann schieße ich Sie

am Tische todt;  ich habe den Revolver schon bei mir , jetzt wird

cs Ernst : man hat Sie lang genug gehört !" Dabei griff dieser

geistliche Herr nach der Waffe , welche er bei sich trug . Derselbe

Geistliche war es , welcher sechs Tage später ( am 8 . d . M .) in

derselben Wiribschaft zu E . feinen Revolver wirklich abgcschossen

hat . Amtliche Erhebungen sind eingeleitct ."
Landesprodaklenbörie Stuttgart vom 10. Jan . Auch bei heutiger

Börse war der Geschäftsgang ziemlich schleppend , indem die Müller den
Einkauf auf den nothwendigsten Bedarf beschränken und iür die übrigen
Cerealien ebenfalls geringe Nachfrage herrscht . Wir noliren : Walzen,
galiz . fl. 9 . 8 - 12., dto . russ. fl- 9. 6 - 15., dto . nordd . fl. 9. 24.
Kernen fl. 9. 36— w . Roggen , russischer >!. 7. 15. Gerste , bavr . il . 7.
54.. dto . württ . fl. 7. 42. Haber st. 5. 15. Mehlprcife pr . ttOO Kilogr.
inet . Sack : Mehl Nr . I : fl- 27. 2r - 48. Nr . 2 : fl. 25. 24- 48. Nr . 3:
sl. 2t . 24—48. Nr . 4 : il . 29. 12- 36.

Reutlingen,  20 . Jan . Das Zieglcrsche Wollspinnerei¬

gebäude ist heute früh beinahe ganz abgebrannt ; der Anschlag des

Schadens beträgt 40,000 fl.
Ro ! tweil,  14 Jan . Heute standen vor der Strafkammer

zwei Frauenzimmer wegen der Beschuldigung , dem bekannten

aus der Strafanstalt in Nottenbnrg im Okt . v . I . entsprungenen



Philipp Grillo von Trient zur Flucht geholfen zu haben . Es
ist dies Jda , Ehefrau des Kaufmanns Man;  von Eutingen,
O .A . Horb , und die Französin Maria Scherre  von Rennen¬
dorf (Conrantlin ) , Kantons Lern , 'Arbeiterin in Hochdors ; der
ersteren stand RA . Steinhäuser von Rottweil als Vertheidiger
zur Seite . Aus den Verhandlungen ergab sich, das; Grillo un¬mittelbar nach seiner Flucht aus der Strafanstalt , worin er eine !
Strafe wegen Tödiung abznbüßen hatte , sich durch Bermiltlnng ^
der Französin von Hochdorf , O .A . Horb , aus an die Frau des !
Kaufmanns Mauz gewendet und von dieser ein ansehenliches
Reisegeld von über 50 fl . nebst einem vollständigen Anzug er¬
halten bat , was ihm bei seiner weiteren Flucht sehr zu statten
kam . Diese Unterstützung eines Verbrechers ans der Fluch ', fiel
unter die Strarbestimmung des § . 257 des Pt .G V ., und es
erkannte die Strafkammer gegen beide Beschuldigte je eine Ge-
fängnißstrase von 4 Woche » . Dieser Straffall verdient in wei¬teren Kreisen ntS Warnung beachtet z» werden.

B a i e r s b r o n u , >9 . Fan . Unser Gemeindeförster W e r k
in aii n schost heute einen 175 Pfund schwere » Keiler;  man
schützt die Wildschweine auf ein Duzend

Der Hauptgewinn der Kölner Dombau -Lotterie im Betrage
von 25000 Thlr . ist einem Seyertehrling in Elberfeld zngejalleu.

Du sollst nicht sch n np feit.  Den Offiziere » des ll.
baierischen Infanterie Regiments zu Regensvnrg ist vor einigen
Tagen durch Regimentsbefehl das Schnupfen , ans Rücksicht auf
Reinlichkeit , verboten worden.

Berlin,  20 . Jan . Dem Vernehmen nach erfolgt die Er¬
öffnung des Reichstags am 5 . Februar . Der Landtag wird am
17 ., spätestens 20 . Februar vertagt.

Gestern ist in Paris  die älteste Tochter des deutschen Bot¬
schafters , Graf Arnim,  am Typhus verschieden . Der Trauer¬
fall wird wohl den Botschafter veranlassen , seine noch in jüngster
Zeit wiederholte Bitte um Abberufung von dem Pariser Posten
nachdrücklicher zu betonen.

Goth  a , 10 . Jan . Das SecIeu - Wese»  aus religiösem
Gebiete — schreibt die „ D .-Z -" — scheint in Thüringen wieder !
ausleben zu wollen Die Baptisten und Methodisten regen sich
schon seit längerer Feil und suchen Propaganda za machen . Im
preußischen Oberlanor » ns in den bayerischen Grenz Distritien
Obersranken ist eine Seele entstanden , die sich „ die freien Brüder
in Christo " nennt . Die Secte findet namentlich unter der
ärmeren Land Bevölkerung großen Anhang . Die Ansichten der
„freien Brüder in Christo " scheinen übrigens sehr strenger Ratur
zu sein , denusogardas „ Lachen " gilt ihnen schon als eine „ Sünde " !

B e r ii . 20 . Jan . Der Bundesrath erließ , nachdem Rußland
seine Theilnahme zngesaat , Einladungen zum internationalen
Post -Congreß , der am 15 September in Bern stallfinden soll.

A ns dem L » x embiirgische », 12 Jan . Der Kirchen¬
streit in Dcutscbland wird hier zu Laude mir aller Aufmerksam¬
keit verfolgt . Die ultramontaue Zeitung „ Wort " hat eine stän¬
dige Rubrik „ Christeiiverfoiguug iu Preußen und der Schweiz"in ibreu Spalten . Geldspende » mit den aufreizendsten Molto ' s
werden veröffentlicht , die ausgebrachte Suunne beträgt iudeß bis
setzt erst 300 fl . Die Sympathien der Massen find auf Seiten
des Klerus , dessen Einfluß die ganze Staatsmaschine beherrscht.
Jeder Beamte , welcher vorwärts kommen will , muß strengnach dem nttramontanen Canon leben . Die Macht des Geistlichen
auf die Familien ist völlig absolut ; jede leise Regung des indi¬
viduellen Unabhängigkeits -Sinnes Seitens der Laien verfällt der
Censur von der Kanzel herab . Den Betroffenen wird unter Um¬
ständen der Aufenthalt inmitten seiner Mitbürger zur Unmöglichkeit.
Die Dnrchschnittsbildnng der Bevölkerung iu Stadt und Land steht
lies . Schulzwang existirt nicht , Schulbesuch wird von der Clerisei
eher gehemmt , denn gefördert . Viele Dörfer sind ohne Lehrer,
ein großer Theil derselben nahm Stellung in den deutschen Reichs-
landen . Die weibliche Erziehung ist völlig in den Händen der
Klosterfrauen , deren Pädagogik sich vorzugsweise auf den Rosen¬
kranz coucentrirt . In der Stadt Luxemburg , welche 10,000
Einwohner rählt , besteht nicht einmal eine Leihbibliothek , ein früher
bestandenes Privatinstitut erlag ultramontaner Gegnerschaft . Die
öffentliche Bibliothek des Luxemburgischen Athenäums enthält meist
kirchenväterliche Werke . Das Lesen der „ Luxemburger Zeitung"
oder belletristischer Schriften , wie „ Gartenlaube " u . dgi . ist bei
Strafe der „ Nichtabsoloirung " verboten . I » den Familien sind
verbreitet : „Stimmen aus Maria Laach, " „ Kath . Familien -Jouc-
nal " und Aehnliches . Ein Theil aus dem deutschen Reich ver¬
triebener Jesuiten und Redemptoristen hat sich in Luxemburg und
Arlon in Belgien niedergelassen . In beiden Städten bestehen
jesuitische Erziehungs -Anstalten , welche von einer großen Schüler¬
zahl sreguentirt werden . Die Lehrer der Volks - und Studien --
Schulen haben in letzterer Zeit einen schüchternen Reform -Versuch
gemacht . Die Miserabilität der Stellung gegenüber Geistlichkeitund Ortsbehörde , sowie die unzureichende Besoldung von 500
bis 700 fl. für gewöhnliche Lehrer , 1500 —2000 fl . für Professoren,
erklären das endliche Frontmachen . Das höhere Schulwesen
liegt in mittelalterlichen Fesseln , die Werke der Kirchenväter mit
ihrem „ Küchenlatein " werden » eben denjenigen der alten Classiker

als Unterrichtsbücher benützt . Ein Schulmann kritisirte jüngstdurch offene Briefe i» der „ Luxemburger Zeitung " das Schul¬
wesen , flugs erfolgte eine ministerielle Verwarnung . Der muthigeVerfasser ließ sich dis jetzt nicht einschüchteru Psaffenthum vonder einen Seite , Nachäffung des Fianzosenlhnms Seitens der
Regierung haben eS dahin gebracht , daß das nach Sitten , Ab¬
stammung und Geschichte ursentsche „ Lützendurg " gänzlich von
der Ideen Gemeinsch rsl mit dem großen Mntterlande losgelöst
ist . Die inländische deutsche Partei besteht ans Kansteuteii , In¬
dustriellen , höheren Gerichtsperjonen und was sonst an Intelli¬
genz vorhanden Obwohl numerisch schwach, ist ihr Einfluß nichtzu unterschätzen.

Zürich, !9 . Jan . Das Berner Volk hat daS der geist¬
lichen Herrschaft bei beiden Kirchen ein Ende machende Kirchcn-gesetz mit gegen der glimmen angenommen.

Wien,  16 . Jan . Die „ Presse erfährt , daß die italienische
Regierung anläßlich der jüngsten Cardinals -Ernennungen eine
Circular Depesche au ihre Gesandten im Auslände gerichtet habe,worin sie die volle Freiheit des künftigen Conclavcs in aller
Form verbürge . Die „ Presse " kann hiiizufügen , daß die in der
Circular Depesche gebotenen Bürgschaften von den meisten Mächtenaufs Befriedigendste ausgenommen seien.

Triest,  18 Jan . Die Infantin Maria Theresia , Wittwe
von Don Carlos , Gräfin Molina , ist gestern Abend hier im 80.
Lebensjahre gestorben.

Petersburg,  19 . Jan . Gestern verschied dahier au der
Lungeu -Eutzüuduug der General -Feldmarschall Graf Berg.

Binnen kurzem ivird der Proseß des Obersten Stoffel
vor dem 2 . Kriegsgericht in Paris beginnen . Die Instruktiongegen den flüchtige » Regnier  ist in vollem Gange.

Paris,  19 . Jan . Die Regierung beschloß Aufhebung
des P a ß z w a n g e s im Verkehr zwischen Frankreich und Italien.
Diese Maßregel wird als Pfand der vortrefflichen Beziehungenmit Italic » betrachtet.

Im Kabiuet von Sk . James  ha ! sich, nachdem das große
Meeting zu Gunsten der deutsche » Kirchenpolilik immer näher
rückt , mittlerweile eine andere und richtigere Beunhcittmg des
deutschen Kirchen Konflikts Bahn gebrochen , und ich glaube nicht
zu irren , wenn die Schwenkung , die sich in dieser Richtung
vollzogen hat , ich aus den Zeitpunkt ziirückvalire , in welchem
der Brief des Papstes an den Deutschen Kaiser und des letzteren
markige Antwort das protestantische Gewissen der englischen
Staatsmänner wachrüttelte und auch deren Augen zu sehenden
machte . Gladstonc iusbesondeee hat kein Hehl  gemacht ans
seinen neuerdings gewonnenen Ueberzenguugen . In der hiesigen
diplomatischen Well laufen mehrere Aenßernngen um , welche er
aus freien Stücken in dieser Beziehung sowohl dem deutschen
Botschafter , Grafen Münster , als auch zu Vertretern anderer
Mächte aeihan und die sich dahin resumircn lassen , „daß er
(Gladstonc ) bekennen müsse , die wahre Tragweite der Bismarck ' -
schen Kirchenpolilik mehrfach verkannt zu haben , und daß er jetzt
einsehe , wie in dem begonnenen Kulturkampf Deutschlands die
Rolle eines Vorkämpfers staatlicher Unabhängigkeit und moderner
Geistesfreiheit zugesallen sei ."

In Chicago  hat eine große Demonstration staitgefnnden.j Mehr als 40,000 brodlose Arbeiter zogen zum Gouverneur und
, forderten Staatshnlse für ihre hungernden Familien.

Das Verbrechen.
(Fortsetzung .)

Nachdem man die kleine Leiche besichtigt und auch nach
Spuren eines etwa eingedrungcnen Mörders vergeblich geforscht,
wendeten sich Alle Konstanzens Zimmer zu , und sie, der es eben
gelungen war , eine andere Toilette zu machen , Hörle die laute,
jetzt fast heisere Stimme ihres Vaters , indem er die Thur öffnete:
„Hier ist die Mörderin , thut Eure Schuldigkeit , ich erkenne sienicht mehr als Tochter '. "

Da fiel Konstanze wie vom Blitze getroffen zu Boden , und
man wußte im ersten Augenblicke nicht , ob man eine Leiche oder
eine Ohnmächtige in den bereit stehenden Wagen trug ; doch das
Gericht kannte , keine Schonung.

Alice , die zwar keinen Augenblick der allgemeinen Ansicht
beistimmte , und ihren Gatten wiederholt beschwor , Konstanze zu
schützen , war durch die Aufregung in einen Zustand ver¬
setzt, der sie aller Thatkrasl beraubte und sie bald aufs Kranken¬
lager warf , von dem sie erst nach längerer Zeit wieder erstand.

Als Konstanze zum qualvollen Leben erwachte , fand sie sich
in düsteren engen Kerkermauern ; an ihrem harten Lager saß
eine ältere Frau mit strengen kalten Zügen , die ihre Schläfe
rieb und ihr von Zeit zu Zeit stärkende Tropfen reichte . Nach¬
dem der Schließer ihr ihre frugale Mahlzeit gebracht , verließ
die Wärterin sie, da die Nacht schon weit vorgerückt war und
ihr Zustand zu keiner Besorgniß mehr Anlaß gab . So war
Konstanze allein , allein mit ihren peinlichen Gedanken , in dunkler
schrecklicher Umgebung , doch fühlte sie dies alles nicht , ihr tönten
nur immer und immer wieder die Worte in den Ohren : „Ich
erkenne sie nicht mehr als Tochter !"

den
einen
Male
Sie
bei
er ih
Kraft
legte
das

Thal
dar»
sie w
kann!

Brief
ihrer
einzic
ihrem

scheu
Stad
ein s
chen
Alles

bei»
ihn
zum
die
ver

wie

im



Einige Monate waren vergangen , die Untersuchung über
den Kindermord war beendigt Konstante hatte zum Anwalt
einen geschickten Advokaten erhalten , der sie natürlich mehrere
Male besuch ! und sich genau Alles von ihr hatte berichten lassen.
Sie ersnhr , dag er der Vater des jungen Mannes war . den sie
bei Mr . Wiese getroffen . Von ihrer Unschuld überzeugt , sprach
er ihr Murh und Trost ein , und sagte , er würde sie nach besten
Kräften vertheidigen . Das junge Mädchen , nun völlig resignirt,
legte keinen Werth mehr ans ihr Leben , sie war gleichgültig gegen
das nun bald zu envartende Unheil

fthre Brüver eilten auch zu ihr und beschworen sie, den
Thäler ; u nennen , denn Viele waren der Ansicht , das , Konstanze
darum wisse , wenn sie auch nicht selbst die Thäterin seit doch
sie wiederholte nur immer , das ; sie ni .schuldig und ihr nichts be¬
kannt sei.

Auch ihre Stiefmutter hatte einen jo rührenden zärtlichen
Brief an sie geschrieben , daß ihre Thränen zum ersten Mal seit
ihrer Gesangenschaft warm und reichlich flössen ; es schien der
einzige Lichtblick in ihr jetzt so trostloses Dasein gefallen — von
ihrem Vater erfuhr sie nichts.

Der Gerichtssaal zu Edinburgh war gedrängt voller Men¬
schen ; Leute aus säst allen Ständen waren zugegen , die ganze
Stadt war in Ausruhr . Es schien etwas so Unerhörtes , daß
ein so junges , schönes , dem besseren Stande angehöriges Mäd¬
chen ein so scheußliches Verbrechen sollte begangen haben , daß
Alles sich herbei drängle , um dies Mädchen zu sehen.

Was Constanze am Meisten in den Augen der Menschen
vernichtete , war , daß der eigene Vater nichts zu ihrer Rettung
unternahm , da er sie für schuldig hielt.

Zwar wußte die Welt nicht , daß der arme gebeugte Mann
beinahe der Verzweiflung nahe war , daß selten ein kurzer Schlaf
ihn erquickte , daß der sonst noch so kräftige stattliche Mau » fast
zum Greise gealtert war , daß er aber der Ueberzengung , sie sei
die Thäterin . nicht ledig werden konnte . Wer wollte cs ihm
verargen , war nicht der Schein gegen sie?

Es war ein Heller , klarer Dezembertag , die Erde hatte ihr
weißes Kleid angethan und glitzerte , von der Sonne beschienen,
wie lauter Diamanten.

Auch in die enge Zelle Konstanzen ' s siel . ein Strahl dieses
himmlischen Lichtes , senkte sich aus die dunkeln L ocken des jungen
Mädchens und umgab ihr Haupt wie mit eine m Glorienschein.
Sie erhob sich von ihren Knie », ans denen sie an diesem Mor¬
gen ihr Gebet verrichtet , denn es stand ihr ja ein so schwerer
Gang bevor — sie sollte heute ihr Urtheil er ipsangen . Sie
bangte nicht für ihr Leben — sie fürchtete nur , daß man ihre
Ehre , ihren guten Rainen niemals wieder re . in und flecken¬
los würde Herstellen können : was nützte ihr dann das Dasein ? *

Konstanze war Ist Jahre all , sie war in der Zeit der Haft
größer und schlanker geworden ; sie trug an diesi ' in Tage ein
schwarzseidenes Gewand , ein dichter Schleier siel üb .er ihr blasses
Gesicht , das von dicken natürlichen Locken umwalll war . Als
sie nun ihren Sitz im Saale eingenommen hatte und den Schleier
znrnckschlug , verstummte vtötzlich das Gemurmel , das sich bei
ihrem Eintritt erhoben ; man war überrascht , ein so edles schuld¬
loses Antlitz zu erblicken , dessen dunkle Augen bescheiden , aber
doch mit Hoheit und Würde die Versammlung überflogen . Viele
Herzen wurden von Mitleid ergriffen und schwankten in ihrem
Glauben.

Indem der Staatsanwalt einfach die Thatsache berichtete,
schilderte er mit grellen Farben die Scheußlichkeit dieses Ver¬
brechens . Mr . Morton sei ei» so allgemein beliebter und ge¬
achteter Mann , daß nicht anzunehmcn sei, er habe einen persön¬
lichen Teins , der ihn mitten ins Her ; treffen wollte , indem er
ihn seines liebsten Kleinods , seines Kindes beraubte . Und welche
andere Motive , fuhr er fort , können vorliegen , als Rache , Eifer¬
sucht und elende Habgier , die durch diesen Knaben beeinträchtigt
zu werden fürchtete . So sprach der Anwalt wohl eine Stunde
in überzeugender Weise , und nachdem er geendet , schien es , als
wenn kein Zweifel mehr unter den Anwesenden herrschte . Zür¬
nende , drohende Blicke richteten sich auf Konstanze , die blaß und
athemlos der Rede gelauscht hatte ; nur zuweilen fiel ihr Blick
seitwärts auf eine gebeugte Gestalt , die , sie fühlte es am Schlage
ihres Herzens , ihr Veter fein mußte — sie erkannte ihn kaum
wieder . Da erhob sich eiuc jugendlich kräftige Stimme als
Vertheidiger derjenige » , die in Augen Aller so gut wie gerich¬
tet war . ( Forts , f.)

Amtliche und Prival -Bekanntmachnnge ».
B e i h i u g e u,

Oberamts Nagold.

Vergebung von Muarbeilen.
Tie hiesige Gemeinde beabsichtigt , ihr Schulhaus zu vergrößern , und einen bei

sonderen Schülerablritt zu erbauen . Die Kosten hiefnr berechnen sich wie folgt:
.4 . Schnlhansvergrößernng : U . Schülerablritt:

Grab -, Maurer - und Stcinhanerarbcit 546 fl . 42 kr . 13i fl . 32 kr.
Zimmerarbeit . . . . . . . 548 fl . 34 kr. 106 ft . 37 kr.
Gipserarbeil . 155 fl . 54 kr.
Schreincrarbeit . 687 fl . 2 kr.
Glaserarbeil . 101 fl. 14 kr . 7 ft.
Schlosserarbeit . - 192 fl. 44 kr . 15 fl . 52 kr.
Gußivaarenliefernng . 103 fl . 27 kr.
Hafnerarbeit . 6 fl.
Anstreicharbeit . 72 fl . 24 kr . 13 fl . 12 kr.

Genannte Arbeite » werden am
Montag den 26 . Januar , Vormittags 10ff - Uhr,

auf dem dortigen Ralhhaus in Abstreich gebracht , wozu tüchtige Meister und Akkords¬
liebhaber eingeladcu werden.

Riß , Ueberschlag und Bedingungen sind bei Unterzeichnetem zur Einsicht , aufgelegt.
Nagold,  den ! 2 . Januar 1874.

A . A.

KaMmibeilichr-
Akkord.

DaS Brechen und Beiführen des
für das nächste Jahr auf die Vici-
nalstraßeu hiesiger Markung erforderlichen
Kalksteinmaterials von ca. 3000
Roßlastcn wird am

Montag den 26 . Januar,
Vormittags 9 Uhr,

im öffentlichen Abstrciche auf dem Rathhause
vergeben.

Den 2l . Januar 1874.

._ Stadt pflege.
P f a l z g r a f e n w e i l e r.

Hoh -Verkauf.
Am Montag den 26 . d . M .,

Nachmittags 1 Uhr,

H . Schuster , Oberamtsbaumeister.
verkauft die hiesige Gemeinde

1V1 Ttück Langholz
gegen baare Bezahlung.

Schulheißenamt . Nestle » .

Revier Nagold.
Berichtigung,

betr . den Holzverkauf im Schlost-
berg

am Dienstag den 27 . d . M.
Die Zusammenkunft findet nicht , wie

in der letzten Nummer d. Bl . angegeben ist,
schon um 9 Uhr , sondern erst um 10 Uhr
Morgens bei der untern Brücke statt.

W i l d b e r g.

Widerruf
des Holzpflanzeu-Verkaufs.

Der in Nr . 7 d Bl . inserirte Holz-
pflanzen -Berkanf findet nicht mehr statt , da
die Pflanzen verkauft sind.

Waldmeister Haarer.

E b e r s h a r d t,
Oberamts Nagotd.

Gläubiger -Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß der am 7 . Sept.

v . I . verstört, . Jakob Schnible,  Webers
Wftv . von hier , sind innerhalb 10 Tagen , vom
Erscheinen dieses Blatts an gerechnet , hier
anzumelden und zu erweisen , widrigenfalls
ans Anlaß der Verlaffeiischaftstheiluiig auf
dieselben keine Rücksicht genommen werden
könnte.

Den 15 - Januar 1874.
Schultheißen -Amt . Roth fuß.

Kalender für das Jahr
1874

hat noch in großer Zahl vorrälhig die
G - W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Zum Abschied
unseres College » He yd wird der Alten-
staiger Lehrcrgesangverein zu einer Zu¬
sammenkunft in Berneck auf nächsten

Samstag dem 24 . Januar
sreundlichst eiugeladen von

Lausfe  r.

LandwirtlNchjlMicher
Beffrksvrrkin.

In der letzien Ausschuß -Sitzung wurde
beschlossen , au diejenigen Winter -Abend-
schüler , die sich durch Fleiß auszeichnen,
Prämien zu verabreichen , was die Herren
Lehrer denselben mitthcilen wollen.

Bischer,  Cassier.

7 Halienglisch/Milch-
schwciiic

verkauft Samstag den 24 . Januar,
Vormittags 11 Uhr,

Ziegler Raus er.



K . OberamtSgcricht Nagold.

Schuldrn-Kquidalioneil.
Fn ttachbei '.annlcn Gamsachcn werden die Schnldcnliqnidationen » nd die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachdcuamucn Tagen und Orlen vorgcnouimcu werden , wozu die Gläubiger hiedurch nörgelnden werden , um entweder in Person
oder dur >., gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorznlegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpiandsgläubiger - welche weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpsaudsgläubigcr , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefassten Beschlüsse bezüg¬
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpflcgcr und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung dcS Äläubiger-
ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekntionsgesetzes vom 13 . November 1865 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Mtivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie bcitretend angenommen.

Das Ergcbniß des Liegcnschaftsverkanss wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet
werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös ans ihren Unterpfändern
nicht hiurcicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägigc Frist zur Beibringung eines bessern .Käufers vom Tage
der Liquidation an , oder wenn der Liegenschastsverkaus erst später stattsiudet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachte : , welcher sich für ein höheres Anbor sogleich verbindlich erklärt und sein
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Datum der Name und Wohnort
Aue-tchrei- amtlicbeii Be - ^ des

bcude Ltelle . kaniittiiachung Schuldners.

2lagsabrt Hri
zur der

Liamdatto ». Liquidation
Bemerkungen.

Ober amt^

Gericht
Nagold.

Ist . Januar
1874.

Friedrich Braun , Krämer in
Nothfelden.

31 . März 1874,7
Vormittags lOUHrj

R o t b f e l d e n.
Liegcnjchasts -Verkauf am 30.

März 1874 , Vormittags
10 Uhr.

Obcramts - ^ ^
Gericht VEUar Christian Heintel , Scckle

. 18 «4.
'Nagold.

in Nagold. 23 . März >874 , ^
Vormittags lO Uhv

N a g o l d.
Liegeuschatts -Verkauf am 21.

März 1874 , Vormittags
!0 Ukr . .

N a g o ld - H o r b e r - B a b n.
K . Eise n babnhochbanairrt Horb.

Bau - AK k u r d.
In Folge höherer Weisung weiden iümmtliche Arbeiten zrz Ver¬

setzung des provisorischen Verwaltungsgebäudes in 'Nagold ans den Bahu-
dosplatz Hochdors ( Eutingens einschließlich des Abbruchs , Transports und
Wiederansrichtens in einem Pauschatakkord im Voranschläge

von 1340 fl.
im Lubmissioiiswege vergeben.

Pläne , Voranschlag und Bediuguißhcft liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sicht parat , und werden tüchtige Unternehmer ciugeladeu , ibre Offerte , in welchen das
Angebot in ° o oder einer runden Summe ausgedrückt sein muß , unter Anschluß von
Vermögens - und Fähigkcnszeugnisseu längstens bis

Samstag de » 24 . Januar,
Vormittags 1L Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle portofrei einzureicheu , um welche Zeit die urkundliche
Eröffnung der eingckanscnen Offerte stattfinde ! , welcher die Subinitteudcn anwohnen
können.

Horb,  den 13 . Januar 1874.
K . Eisendahnhochanamt Horb.

Krau ß.

nöthige Erfahrung hat , findet bis Lichtmeß
eine Stelle durch die Redaktion.

G a ii g c n iv n l d,
ObeiamlS Nagold.

Liegen sch llfts-Verkauf
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine

ganze Liegenschaft , bestehend:
l . in einer .--, zweistöckigen

/. .'.M WMr Wohnhaus , Scheuer
und Stteusckopf , auch
eingerichteter Brannt¬

weinbrennerei unter cinciu Dach;
2 . einem Holz - und Wagenschopf sammt

Backhütte:
3 . circa 24 M . Gärten , Wiesen , Aecker

und Wald und 2 M . Baumgarten
bei »! Haus.

Es kann jeden Tag ein Kauf mit dem
Unterzeichneten abgeschlossen werden.

Gasjenmirth Waidclich

E d h a n s e n.

Alihmaschinkn.
Alle Sorten Nähmaschine » für Familien und Gewerbe , solid und sauber

gearbeilel , empfehle ich unter mehrjähriger Gnranne und Halle solche stets auf Lager
zu de » billigsten Preisen ; ebenso Hand -Nähmaschinen von 18 il . an , sowie für
Schneider , Sattler , Schuhmacher von kiO bis 120 st mit sämmllichen Apparaten.

Reparaturen weiden schnell und billigst besorg!

N a g o l d.

Eine Wtchnlmg
für eine kleinere Familie hat zu vermiethen

H . Bischer,
z . Traube.

E g e n h a n f e n.
istuten selbstgebranntcn

Fruchtbraimtivei»,
per Liier 24 kr . , empfiehlt

Jak . Woli  z . Ochsen

G r 5 mba  ch.

Hans-VerkiMs.
Unterzeichneter ist gesonnen,

^llkitzrlnl  sein in Grömbach stehendes , früher
..erkauftes Rcvicrhaus sammt

Scheuer uud Gartcu am
Samstag deu 24 . Januar

W . Dell stl er , Mechaniker.
im Gasthaus zum Hirsch iu Grömbach zur
verkaufen ; das Haus dürfte sich gut für
einen Handwcrksmaun eignen . Liebhaber
find ringelnden . Mühlebesitzer Hatsch.

W a l d d o r f.
Oberamts Nagold.

Schäler-Gesuch.
Die Pächter der hiesige » Lchaswcide

suchen gegen angemessener Belohnung , vor¬
läufig für dieses Jabr , einen tüchtigen
Schäfer und molken sich Lnstiragende am
nächsten 2 . Fc .hruar , ( Lichtmeß Feiertag)

Vormittags,
mit Zeugnissen veisehen , melden bei

I ist . Schiller,  Kaufmann.

N a g o l d . 'e

Magd- Gesuch.

Nagold.

Bierbrauer - Gesuch.
Ein junger Bierbrauer von 16 bis 17

Jahren findet sogleich eine Stelle bei
Lammwirih Bauinann.

S p i c 1 b e r g.

FMerschneid-Maschmm.
Soeben ist wieder eine größere Anzahl

von den bekannten Fntierschneid Maschinen
bei mir eingctt offen , und empfehle solche
unter bekannten Bedingungen bestens.

Auch ist Herr A . Scholder in Nagold
gerne bereit , Bestellungen hierauf entgegen
zu uchinen

C . Rueff  z . Rößlc.

Freunde und Freundinnen der Homöo¬
pathie sind eingeladen zu einer,

Mittwoch den 28 . Jannar
ivi Waldhorn in Ebhausen stattfindenden
Versammlung . Di > Besprechung wissen¬
schaftlicher und praktischer Gegenstände be¬
ginnt Nachmittags 2 Uhr.

Homöop . Bezirksverein.

A ! t e n st a i g.
Ein tüchtiger

LichuhllrachkrglMe
kann iogleich eintreten bei

Georg Fr . Schüler.Ein kräftiges , nicht zu junges Mädchen,

Siedaktion , Druck und Verlag von der G. W . Zais .er 'scheu Buchhandlung


	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]

